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Deutschland«
Berlin, 28. April. Der Berliner „Lokalanzeiger" meldet,daß sich Reichskanzler Dr . Luther gestern abend nach Hannoverbegeben hat, wo er heute eine Zusammenkunft mit Hindenburghaben werde. Es handle sich dabei sowohl um einen Höslich-keits- und einen Begrüßungsbesuch, als auch um eine Vorläufigeerste Aussprache Mer die politische Lage. Das Blatt nimmt an,daß auch diejenigen Fragen berührt würden, die im Zusammen¬hang mft der Neuwahl des Präsidenten in nächster Zeit geregeltwerden müssen, z. B . das Zeremoniell der Vereidigung und desAmtsantritts in Berlin , sowie die Frage des Staatssekretärsbeim Reichspräsidenten. Die .Mosstsche Zeitung ' will wissen,daß die Amtseinführung am 9. Mai erfolgen werde, nachdemder Reichswahlausschußam 8. Mai in einer öffentlichen Sitzungdas Wahlergebnis geprüft und Feldmarschall von Hindenburgfür gewählt erklärt haben werde.

Tagung der württembergischen Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 27. April . Die württembecgische Landwiri-schastskammer trat heute nachmittag zu ihrer 12. Hauptver¬sammlung zusammen. Präsident Adorno begrüßte besondersPräsident von Sting und Oberregierungsrat Braig von derZentralstelle für die Landwirtschaft sowie OberregierungsratMünzenmaier vom Ernährungsministerium . Er wies daraufhin, daß sich die politische Lage seit dem letzten Jahr entschiedengebessert hat , leider nicht auch die wirtschaftliche. Die Indu¬strie habe es verstanden, sich den veränderten Verhältnissen an¬zupassen nud ihre günstige Lage sei erreicht worden durch denZollschutz, den sie genieße. Die Landwirrschaft entbehre nochdes Zollschutzes, obwohl sie sich seit zwei Jahren darum bemühe.In zwei Lagern ständen sich die Auffassungen gegenüber : In¬dustrie- oder Agrarstaat ? Die letzten Jahre hätten indessen be¬wiesen, daß es falsch sei, Deutschland industriell zu sehr festzu-logen. Die Parole müsse heißen: Industrie - und Agrarstaat.Der Kampf um den Aollschutz müsse in dies ein Jahre zum Aus¬trag kommen. Weiterhin sei aber auch notwendig die Herab¬setzung der Steuertarife aus ein erträgliches Maß . Der Land¬wirt dürfe Lurch steuerliche Erpressung nicht uni seinen ganzenErtrag gebracht werden. Nach dieser beifällig aufgenommenenAnsprache erstattete Direktor Dr . Strobel den Geschäftsberichtfür das Jahr 1924, der eine große Arbeit der einzelnen Abtei¬lungen erkennen-ließ. ZweifÄlos hat die umfangreiche Tätig¬keit der Landwirtschastskammer nicht unwesentlich zur Förde¬rung der Landwirtschaft auf den verschiedensten Gebieten bei-getragen. Die Rechnungsergebnisse für das Jahr 1923/24 schlie¬ßen mit einer Mehreinnahme von 50 Mark und 36 Pfg ab,sowie mit einem Reinvermögen von 571 249 Mark und 61 Pfg.Genehmigt wurde der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1925. Einnahmen und Ausgaben balancieren darin mit 619 300Mark. Die Haupteinnahme besteht aus der Umlage mit 686 000Mark. Das sind bei einer Hektarzahl von rund 1800 000 aufdas Hektar 38 Pfg ., auf den württembergischen Morgen rund12 Pfg . Der Abg. Feilmayer verlangte weitgehende Abstriche.Früher habe die Belastung pro Morgen 3 Psg betragen . DKNachforderung von 94 300 Mark sei unverständlich. PräsidentAdorno begründete die höheren Ausgaben mit der Erhöhungder Beamtengehälter . Ueber das Gehalt des Direktors Ströbelentspann sich eine lebhafte Debatte . Es wurde mit monatlich1100 Mark angegeben, wozu noch Ortszufchlag, Frauen - undKinderzuschläge kommen. Gegen den Etat stimmten die Abge¬ordneten Feilmayer, Dangel und Weber. Als Mitglieder desDeutschen Landwirtschaftsrats wurden gewählt : Adorno, Vogt,Dr. Frank , Adlung, Ströbel und Professor Münzinger . ZurFrage der Teilbarkeit land - und forstwirtschaftlicher Grund¬

stücke entstand eine längere Debatte , in der sich mehrere Rednergegen die Möglichkeit beliebiger Teilung wandten, da diese zueiner Proletarisierung des Bauernstandes führen müßte. Direk¬tor Ströbel erklärte, .die Landwirte seien gegen jeden Zwang.Augenblicklich sei die Zeit noch nicht gekommen, einen Gesetz¬entwurf zu beraten , der eine Mindestgröße bei her Teilungvorsehe. Die Angelegenheit wurde zu :reuer Beratung an denvolkswirtschaftlichenAusschuß überwiesen. Einstimmig ange¬nommen wurde ein Antrag , die württembergische Regierung zuersuchen, dos Gesetz zum Schutz des Maulwurfs vom 31. März1920 mst Rücksicht auf das starke Ueberhanvnehmen der Maul¬
wurfe sofort aufzuheben. Bezüglich des Ansbildungsnachweisesiur landwirti Gastliche Beamte wurde ein Antrag angenommen,den Gutsbeamten Gelegenheit zu geben, sich den Ausbildnngs-
nachweE für Kindwirtschaftliche Betriebsleiter zu erwerben. Di¬rektor Strobel teilte noch mit, Laß bei Ser D.L.G.-Ausstellungm Cannstatt die Landwirtschastskammer in einer eigenen Halle'vre eigenen Erzeugnisse ausstelle und bei der Ausstelluyg„Schwäbisches Land ' in Stuttgart die Entwicklung der Land¬wirtschaft in den letzten 50 Jahren zeigen werde Sodann wurdeem Antrag auf Errichtung von landwirtschaftlichen Mittel-lchulen für praktische Landwirte zurückgestcllt. Zur Annahmegelangte eine Entschließung, in der Ausstellung eines Zolltarifs,!owre die Ablehnung der Ratifizierung des spanischen Handels-oertrags gefordert wird . Nächste Sitzung Dienstag 9 Uhr.

Ausland
Der Vatikan zur Wahl Hindenburgs.

j Rom, 28. April . „Ofservatore Romano ", das offizielle OM des Vatikans, schreibt, die Wahl Hindenburgs sei inebr eneg der Persönlichkeit Hindenburgs , als der Sieg eines bMimten Parteiprogramms , und fuße auf dem ungeheuren N'ichen, das der Marschall in ganz Deutschland und in albMsen genieße. Dieses Ansehen wurzle in seiner GenialstM Feldherr, vielleicht aber noch mehr in »einen menschlichEigenschaften, seiner Einfachheit, seiner Bescheidenheit und deMftn Pflichtbswußtsein, dem Gefühl iür Gerechtigkeit urMMchlichkeit, das selbst seine Gegner und die Alliierten ane

Mittwoch, den 29. April 1925.
könnt hätten. Es sei übertrieben , diesen persönlichen Sieg miteinem Sieg nationalistischer und dynastischer Ideen und anti-republikanischen Strömungen gleichzusehsn. Der NLarschall habeseine Loyalität der Republik gegenüber ganz entschieden ausge¬sprochen, und wer Hindenburg kenne, wisse, daß er sein Worthalte. Alle Reden Hindenburgs seien getragen vom Wunschenach Einigkeit seines Volkes und nach dem Wiederaufbau seinesVaterlandes . Vom ausgeglichenen Patriotismus Hindenburgssei zu erwarten , daß er den Frieden fördern werde. Manche,die gestern noch ihre Stimme dem würdigen Führer des Zen¬trums gegeben hätten, würden morgen Hindenburg helfen, seinhohes Ziel zu erreichen.

Die deutsche Entwaffnung vor der Botschafterkonserenz,
Paris , 27. April . Die Botfchasterkonferenz wird sich mor¬gen mit der Prüfung der Note bänglich des Standes der deut¬

schen Entwaffnung befassen, die Marschall Foch im Namen desVersailler Komitees überreicht hat und die der Berliner Regie¬rung übermittelt werden soll. Die Abschickung der Note warbis nach der Erledigung der Reichspräsidentenwahl aufgeschobenworden. Der französische Botschafter in London, Fleuriau,wird Paris heute abend verlassen und auf seinen Posten zurück¬kehren. Er wird dem britischen Kabinett die Ansicht der fran¬zösischen Regierung Mer die Probleme der Sicherheit übermit¬teln und vor allem auch' darauf Hinweisen, daß Frankreich esfür absolut notwendig hält, von Deutschland strenge Einhal¬tung der Entwaffnnngsbestimmungen zu fordern.
Briimb rät zur Vernunft.

Paris , 28. April . Im Auswärtigen Amt wird bestätigt,daß die Haltung der französischen Regierung in der Sicherheits-fvage, sowie in der Behandlung aller schwebendenProblemeunabhängig davon ist, Latz Marx nicht gewählt wurde. Indiesem Sinne habe sich Briand im gestrigen Ministerrat ausge¬sprochen. Der „Eclair " zitiert folgende Work?, die Briand ge¬sagt haben soll: „Uebertreiben wir nicht, und beginnen wirnicht die Sache ins Dramatisch» zu ziehen. Wir müssen die neueRegierung nach ihren Handlungen beurteilen . Es ist ebensogut möglich, daß wir mtt dem Deutschland, das Hindenburg zumPräsidenten hat , verhandeln können, wie mtt dem Deutschland,das Marx zum Präsidenten gewählt hätte ." Nach einer anderenMitteilung des «Petit Parisien " soll in der nächsten Zeit Hin¬denburg von Frankreich aus „auf die Probe gestellt werden"Mid zwar dadurch , daß man ihm die Frage vorlegt , ob er denendgültigen Verzicht auf Elsaß-Lothringen ebenso unterschreibt,wie dies bereits durch das Kabinett Luther -Stresemann in demMemorandum zum Ausdruck gebracht wurde.
„Hindenburgnmnmern " der englischen Presse.

London, 28. April . Die englischen Blätter Hallen widerheute von der Wahl Hindenburgs . So ungeheures Interesseruft Las Ergebnis hervor , daß man alle englischen Zeitungenheute als HinLenburgnummern bezeichnen kann. Ihre Spal¬ten sind mit genauen Berichten der Wahl eigener Korresponden¬ten und zahlreichen Photographien ungefüllt. Der Hauptein¬druck, den man aus den Kommentaren aller englischen Blättergewinnt, ist der, daß sie außergewöhnlich gemäßigt sind. KeinWehegeschrei, keine Drohung , kein Revancheschnauben, keine Pes¬simistischen Prophezeihungen . Gleich den eklatantesten Fall bie¬tet die „Daily Mail ", deren Leitartikel fast hindenburgfreundlichgenannt werden kann. „Es ist sehr wohl möglich," sagt dasBlatt , „daß diejenigen, welche die Wahl Les alten Feldmarschallsbefürchteten, ihre Befürchtungen als falsch erkennen werden.Es spreche wenigstens zu seinen Gunsten, daß er »eit dem Kriegeim ganzen einen friedlichen Einfluß ausgeüüt habe." Das Blattunterstreicht Liesen Satz. „Der Feldmarschall hat sich nicht alsBrandstifter gezeigt. Er ist ein sehr alter Mann und er hatkeinerlei Anteil an den Ursachen des Krieges von 1914." Daßdie britische Regierung die Wahl nicht allzu tragisch auffaßt,wird heute offiziös bestätigt. Der diplomatische Mitarbeiterdes „Daily Telegraph " führt ebenso wie alle liberalen Blätterals eine der Ursachen der Wahl die allgemein? Erbitterung inDeutschland über die fortgesetzte Besetzung Kölns und die Ver¬zögerung der Herausgabe des Berichts liber die densschen Rü¬stungen an . Er erklärt : „In britischen Regstrungskreisen istdie Wahl des greisen Veteranen mit Gleichmut ausgenommenworden, abgesehen von der Besorgnis einer Rückwirkung ausdie Regierung in Frankreich und die Sichecheitsverhandlungen.
„Die Folgen des Poincarismus ".

London,  28 . April . Nach seiner Rückkehr von Madeiraerklärte Lloyd George in Southampton zu Journalisten , Frankreich habe Deutschland in die Stimmung hinein getrieben, Hin¬denburg zu wählen. Er erwarte keine unbesonnenen Taten vonHindenburg , da dieser ein ruhiger alter Marin sei. Seine Wahlsei ein Beweis für den Geist»de« der Poincarismus in Deutsch¬land erzeugt habe.
Paris , 28. April . Der Korrespondent des Londoner „Ma¬tin " schreibt: Im Londoner Auswärtigen Ami verbirgt mandie Meinung nicht, daß es besser gewesen wäre, wenn MarxPräsident sein würde. Denn dieser Politiker kennt die schwe¬benden Probleme sehr genau, während inan von Hindenburghierüber nichts Bestimmtes weiß/ Selbstverständlich befürchtetman den Einfluß militaristischer Kreise auf Hindenburg . Diesepessimistische Auffassung findet ihren Ausdruck hauptsächlich da¬rin , daß man eine Erschwerung der Verhandlungen mit Frank¬reich und den anderen an dem Sicherheitspatt interessierten Re¬gierungen befürchtet. Dennoch kommt die Hoffnung zum Vor¬schein, daß das Votum des deutschen Volkes keine schädigendenRückwirkungen auf die Erfüllung Les Dawes -Plans habenwerde. Die Presseerklärung des früheren englischen Premier¬ministers Lloyd George, der bei seiner Rückkehr von Madeirain Southampton die Journalisten empfing, machte in Regie¬rungskreisen einen sehr Peinlichen Eindruck. Trotzdem trittnicht ein einziger der im Foreign Office unterrichteten diploma-
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tischen Mitarbeiter der englischen Presse der von Lloyd Georgeerhobenen Beschuldigung, daß die poincaristffche Politik Frank¬reichs logischerweise zur Wahl Hindenburgs sichren mußte, ent¬gegen. Daraus geht hervor , daß man hier noch immer die in¬nenpolitischenVorgänge in Deutschland aus dir Haltung Frank¬reichs gegenüber Deutschland zurückführt.

Vergeltungsmaßnahmen der bulgarischen Regierung
Belgrad »27. April . Wie aus Sofia gemeldet wird, beginntdie bulgarische Regierung alle Staatsbeamten , die sich nicht zuden gegenwärtigen Regierungsparteien bekennen, in Massen zuentlassen, darunter auch viele Aerzte, die sich während der Ka¬tastrophe weigerten, den Verwundeten Hilfe zu leisten. Nacheiner Erklärung des Innenministers werde die Säuberung desLandes von aufrührerischen Elementen mit aller Rücksichts¬losigkeit durchgeführt werden. Die Untersuchung des Attentatsin der Kathedrale in Sofia hat nun ergeben, woher die agrar-

kommunistischen Verschwörer das Geld zur Ausführung ihrerPläne bekamen. Der Direktor der Banca General ? Cordovi,der Direktor der Banca Bulgari , Leger, und der Fabrikdirek¬tor Finzi wurden verhaftet. Die verhafteten Personen sollenMittelsmänner der russischen Geldgeber gewesen 'ein.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

— Die Reichsbahndirettion hat u. a . Len EisenbahnsekretärDobernek in Wildbad  zum Eisenbahnobersekretär er¬nannt.
Neuenbürg, 28. April . Bei Len dieses Frühjahr vor derHandwerkskammer Reutlingen abgehaltenen Meisterprüfungenhaben aus dem Oberamtsbezirk die Prüfung bestanden:Bäcker:  Adolf Baner -CalmLach, Johann Kübler -Calrnbach,Buchbinder:  Hans Igel - Neuenbürg , Buchdruk-ker : Fritz Müller - Neuenbürg , Elektroinstalla¬teure:  Eugen Braunwart - Neuenvürg.  Wilh . Rink-Wildbad, Gustav Riexiuger-Wildbad; Maurer:  WilhelmMaier -Wildbad ; Metzger:  Matth . Renttchler-Schömberg;Schreiner:  Karl Weller-Schömberg, Gotthils Binder -Bir¬kenfeld; Schuhmacher : Jak . Frdr . Steimle -BeiMerg ; Wag¬ner:  Albert Wacker-Dobel ; Mechaniker:  Eugen Seyfried-Calmbach.
Neuenbürg, 27. April . (Zahlungen aus aufgewerteten Le¬bensversicherungen.) Zahlungen aus aufgewerteten Versiche¬rungsverträgen können nach der Kürzest noch geltenden drittenStenernotverordnung nicht vor 1932 verlangt werden. Dazuist zu bemerken, daß diese Ausführungen an und nrr sich nichtunrichtig sind, Mer die Ausführungsbestimmungen zur drittenStenernotverordnung setzen ergänzend dazu fest, daß nur mitGenehmigung der Aufsichtsbehörde Zahlungen aus den aufge¬werteten Versicherungsverhältnissen bis Ende 1932 Mgelehntwerden können. Es darf also nur mit Genehmigung der Auf¬sichtsbehörde eine Versicherungsgesellschaft Zahlungen bis Ende1932 hinansschieben. Die Genehmigung der Aufsichtsbehördewird sicherlich nicht erteilt werden, wenn nicht zwingende Gründevorliogen. Die Treuhänder haben das Recht und die Pflicht,die vorhandenen Werte schnellstens zu liquidieren und es istdeshalb mit viel früheren Zahlungen zu rechnen. Man kannauch damit rechnen, daß fällig gewesene oder in Kürze fälligwerdende Versicherungssummen und Renren noch in diesemJahre ausgewertet zur Auszahlung kommen können
(Wetterbericht .) Leichte Hochdruckgebiete im Westenund Norden bringen nur vorübergehende Aufheiterung . Imübrigen ist, da die Zufuhr von Tiefdrnckströmungen fortdauert,für Donnerstag und Freitag vielfach bedecktes und auch zu Nie¬derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

WÜn»emoerg
Stuttgart , 28 April . (Pilgerzug .) Heute vormittag ist vonhier ein Pilgerzng nach Rom abgefahren, dem sich in HorbBischof Dr . v. Keppler angeschlossen hat.

- Stuttgart , 27. April . (Ueberfiillung d?s höheren Justizüien-stes.) Das Justizministerium veröffentlicht in Nr . 7 seinesAmtsblattes eine' Statistik des höheren Justizdienstes für dieJahre 1905 bis 1924. Daraus ergibt sich, daß durchschnittlich46 Referendare im Jahre die zweite höhere Jnstizdienstpriifungmachen und zu Gerichtsassessoren bestellt werden. Dabei istaber zu beachten, daß diese Zahl durch die niederen Ziffern dcrKriegspromotionen 1915 bis 1918 beeinflußt ist. Zieht manden Durchschnitt der Jahre 1919 bis 1924, >o ergibt sich die Zahl62. Im staatlichen Dienst des Reichs und des Landes findennach den derzeitigen Verhältnissen jährlich höchstens 30 Gerichts¬assessoren Unterkunst. Die Mrigen sind auf Len Anwaltsberufund den Privatdienst angewiesen. Der Anwaltsberus ist aberebenfalls stark überfüllt , es haben daher nur wenig AssessorenAussicht, in ihm ein gedeihliches Unterkommen zu finden, undnoch weniger aufnahmefähig ist der Privatdieni 't. Aussicht aufBesserung dieser Verhältnisse besteht für absehbare Zeit nicht,vielmehr lassen die Zahlen von 245 Studierenden der Rechts¬wissenschaft und 190 Referendare erkennen, daß das Angebotauch fernerhin noch erheblich größer sein wird als die Nachfrage.Stuttgart , 28. April . (Von der Stuttgarter Wanderaus¬stellung.) Die 31. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬schafts-Gesellschaft hier in Len Tagen vom 18. bis 2tz. Junids. Js . wird eine außerordentlich gute Beschickung mit Pferdenaufweisen. Mit 338 angemeldeten Pferden wird die Beschickungszahl von Stuttgart im Jahre 1908 (308) erheblich übcrtroffen.Es sind 190 warmblütige und 148 kaltblütige Pferde angemel¬det. — Jahr für Jahr werden von der Deutschen Landwirt-
schastsgesellfchast eine größere Anzahl landwirtschaftlicher Ma¬schinen in Gruppen , die dem gleichen Arbeitszweckdienen, ne¬beneinander unter den gleichen Bedingungen geprüft und mit¬einander verglichen. Das Ergebnis der Prüflingen ist nicht nurfür den Landwirt und Händler beim Ankauf maßgebend, son¬dern wirkt vielfach auch anregend rmd bestimmend aus die wei-



tere Entwicklung der Maschinen selbst. Sämtliche für die Prü¬
fung bestimmten Maschinen gelangen geschlosse« auf der dies¬
jährigen Ausstellung der D .L .G . in Stuttgart vom 18. bis 23.
Juni zur Schau . Die Hauptprüfungen in diesem Jahre um¬
fassen Drillmaschinen , Hack- und Häuselpckügs , Motorpflügc
und Waschmaschinen . In allen Maschinen ist versucht , mit Len
besten Mitteln der Technik den neuesten Forderungen der Land¬
wirtschaft gerecht zu werden . Es ist dem Landwirt Gelegenheit
geboten , die verschiedenen Lösungsmöglichkeiten nebeneinander
zu betrachten und kritisch zu vergleichen.

Stuttgart , 28. April . (Auszahlung der Beamtenbezüze fin¬
den Monat Mai .) Die Maibezüge der Beamten usw . einschließ¬
lich des erhöhten Wohnungsgeldzuschusses und des Mehrbetrags
an Wohnungsgeldzuschuß für April 1925 werden am Donners¬
tag , 30- April im vollen Monatbetrag ausbezahlt.

Stuttgart , 29. April . (Kinüstütung .) Die 21(ährige Kassier
köchin Karoline Bareiß wurde wegen Tötung ihres eigenen
Kindes vom Schwurgericht zu 2 X> Jahren Gefängnis verurteilt.
Sie hatte das uneheliche Kind mit der Faust auf den Kopf ge¬
schlagen und ihm schließlich den Kopf an der eisernen Bettstelle
zerschmettert.

Geislingen a. St ., 28. April . (Wackere Tat eines Mädchens .)
Bei der Seemühle war ein dreijähriger Knabe aus der Nach¬
barschaft in einen in der Nähe befindlichen reißenden Wasser¬
lauf geraten . Schon begann das Kind wrizutreiben und war
in großer Gefahr . Buben wagten sich zur Rettung nicht vor
Da sprang rasch entschlossen die 13jährige Schülerin Frieda
Schuhholz ins nasse Clement und rettete das Kind aus seiner
gefährlichen Lage.

Tübingen , 28. April . (Versuchter Mord ^ Der in Schwar¬
zenberg OA . Neuenbürg wohnhafte verheiratete , 34jährige
Landwirt Wilhelm Keck, der im Januar seine 29 Jahre alte
Frau durch Beimischungen von Strychnin , Mausgift und einer
Arsenik enthaltenden Pferdearznei in die Morgensuppe harte
umbringen wollen , wurde vom Schwurgericht wegen eines ver¬
suchten Verbrechens des Mords zu 3 Jahren 6 Monaterr -Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Rottenburg , 27. April . (Kath . Diözesansteuervertretung)
Der Haushaltplan des Bistums sieht iolgen .de Einzelberräge
vor : für die Bistumspslege 199 730 Mark , für die Pfarrbesol-
dung 3960 586 Mark , für die Diözesankasse , insbesondere für
die Besoldung der Dekane , für Diäten der bischöflichen Kom¬
missäre , Beiträge an die Kirchengemeinden , für Kultkosten , nie¬
dere Kirchendiener , kirchliche Bauten , für charitative Einrich¬
tungen , theologische Knabenseminare 317 770 Mark , für das
Priesterseminar 55 400 Diark , den Dispositionsfonds des Bischofs
30 000 Mark , außerordentlichen Bauaufwand 132 500 Mark
Summe 4 695 986 Mark . Diesem Aufwand stehen staatliche Lei¬
stungen in Höhe von 3 501564 Mark gegenüber , >o daß ein
durch Steuer zu deckender Abmangel von rund 1260 000 Mark
sich ergibt . Der Einzug der Kirchensteuer soll bei den Lohn¬
steuerpflichtigen durch die Kirchengemeinden , bei den übrigen
Steuerpflichtigen durch die Finanzämter erfolgen . Wie für 1924
ist auch für 1925 vorgesehen , daß die Kirchengemeinden zum
Pfarr -Besoldungsaufivand nach der Zahl ihrer Geistlichen einen
Beitrag leisten . Die Erhebung eines solchen Beitrags ist und
bleibt nötig und er wird in Rücksicht auf die Erhöhung der
Gehalte auf 400 Mark erhöht werden - Die ^ teuerveriietung
hat den Wunsch ausgesprochen , daß an dieser Leistung iestgehal-
ten werden solle.

Schramberg , 28. April . (Granatenfund ) Am Sonntag
nachmittag fanden zwölfjährige Knaben in den Junghans-
Waldungen , wo die Leitung zur Turbine offen liegt , unter den
Röhren eine Granate , die anscheinend mit Ladung gefüllt war.
Von der Polizei wurde sie abgeholt.

Ravensburg , 28. April . (Handelskammer und Biersteuer-
erhöhung .) Die hiesige Handelskammer hat in ihrer letzter. Ta¬
gung zur Frage der Biersteuererhöhung eine Entschließung
angenommen , die sich dagegen wendet , daß Württemberg der
Verdoppelung der Biersteuersätze im Gegensatz zu Bayern , Ba¬
den und Hessen zugestimmt hat . Die Handelskammer sieht darin
eine schwere Schädigung der württembergischen und :mmenfiich
der oberschwäbischen Brauindustrie.

Niederbiegen OA . Ravensburg , 28. April . (Gesunde Fa -'
milie .) Hier starb Gottlieb Raible , am 18. August 1834 in Zill-
hausen OA . Balingen geboren . Er hat im vorigen Iah ; in
guter Gesundheit seinen 90 . Geburtstag gefeiert . Sein Bruder
Konrad Raible , starb 1922 93 Jahre alt in Altshausen . Am
Leben befindet sich noch ein Bruder mit 88 und eine Schwester
mit 80 Jahren . Das sind fürwahr günstige Gesundheitsver¬
hältnisse.

Sommersried DA . Wangen , 28. 'April . (An der Transmis¬
sion.) Der Sohn des Guts - und Sägmühlebesitzers Alois Die-

Lore.
Roman von Emma Haushofer - Merk.

Wiemann » Zeitungs -Verlag , Berlin W . 66 . IS24.

Ach , wenn sie nur eine wirklich ernste Arbeit
gehabt hätte ! Wie sie sich langweilte bei diesen Tee¬
kränzchen bei Friedas Freundinnen , die gerade so zwit¬
scherten , wie dre Alten sungen . Sie setzte sich einmal
nach solchem Nachmittag ganz verzweifelt an ibre
Schreibmappe und schrieb an ihre Jnstitutsfreundm:

„Ach , liebste Hermine ! Du glaubst .nicht , wie fremd
>ch mir hier vorkomme , wie ein wilder Vogel , der sich
in einen abgezirkelten Hühnerhof verirrt hat . Aber
ich verlerne auch zu fliegen und zu singen nach meiner
W <ise . War ich unter euch nicht ein ganz lustiger
Vogel ? Ach , ich sage dir , jetzt sitze ich traurig in meinem
Käfig und lasse den Kopf hängen.

Wenn wir in den Rheinanlagen spazieren gehen,
wo dann der Strom so schwermütig grau vorüber¬
zieht , dann meine ich , das Herz müsse mir zerspringen
vor Sehnsucht in die weite Welt ! Ich habe ja nie¬
mand , der mich lieb hätte , der mich brauchte ! Ich
bin nur eine Geduldete , eine Ueberflüssige , der man
es in jeder Stunde fühlen läßt , daß sie eine Last ist — "

Sie mußte die Feder weglegen , die Augen wur¬
den ihr feucht , und sie drückte das Gesicht in die Hände
in einer jener trostlosen Stimmungen , wie sie gerade
sehr junge Menschenkinder sehr oft zu erleiden haben,
denen das Leben noch keine entsagungsvolle Gelassen¬
heit Lehrte.

So versunken war sie in ihre Gedanken , daß sie
nicht hörte , wie Frieda durch die Portiere herein¬
schlüpfte , leise auf dem Teppich bis zu ihrem Stuhl
herantrat und ihr über die Schultern blickte.

„So , du schreibst an fremde Leute ! O , da sieht
man , wie du bist !" klang ihr die spitze Stimme plötzlich
an das Ohr , und ehe sie sich erschrocken umgewendet,
hatte Frieda schon das Blatt erhascht und schwang es
in der Lust.

tenberger in Furthmühle war mit Auflegen eines Riemens be¬
schäftigt . Dabei wurde er von der Transmission erfaßt und er¬
litt schwere innere Verletzungen , denen er am Sonntag erlog

Bade « .
Pforzheim , 28. April . Während des Wahlkampfes konnten

es kleine Geister nicht unterlassen , die Person und die Verdienste
Hindenburgs herabzuwürdigen . Aus ebenso gründliche wie ein¬
fache Weise stopfte einer , der solches Treiben nicht mit anhören
konnte , einem solchen Helden wohl für lange Zeit den Mund.
Dieser , ein Mann aus Göbrichen , wollte während der Pause
vor einer Fabrik in der Nordstadt seinen Mitarbeitern klar
machen, daß Hindenburg „die Sache in Rußland " garnicht ge¬
macht habe , — andere hätten es getan , und Hindenburg habe
nur die Orden eingesteckt und Ävn Ruhm gehabt . Als sich dieser
Freund der Wahrheit heftig ereiferte , seine Sache glaubhaft zu
machen, sagte endlich ein Zuhörer , er glaube auch , daß es
Hindenburg nicht gewesen sei ; er wisse aver ganz genau , wer
es getan habe , er könne es sagen , wenn man ' s wissen wolle.
Natürlich war alles , besonders aber der Vorredner , gespannt
auf die Aufklärung . „Einer von Göbrichen hat es gemacht"
war die Antwort , und der glänzende Erfolg war ein sicherer
Brweis , daß sie ausgezeichnet war.

Kuhbach (Amt Lahr ), 26. Mril . Ein hiesiges älteres Ehe¬
paar , welches sich aus dem Heimweg befand , wurde von einem
Radfahrer , der ohne Licht und ohne Warnnngssignal zu geben,
in schnellstem Tempo den Ort durchfuhr , angefahren . Die Frau
wurde zu Boden geworfen und vor Schreck und Schmerz ohn¬
mächtig , während der rasende Radler in der Dunkelheit uner¬
kannt entkam . Die Verunglückte ist schwer verletzt.

Freiburg , 28. April . Zn dem Erdrutsch auf der Schwarz¬
waldbahn am kleinen Sommcrautunnrl wird noch berichtet,
-aß Felsstücke von zirka 20 bis 25 Zentnern vermischt mit
Schutt und Geröll abgerutscht sind. Etwa 70 Arbeiter sind
beschäftigt , die Erdmassen beiseite zu schaffen. Um Nachrutschun¬
gen zu vermeiden , wurden noch einige zweifelhafte Hangstellen
heruntergenommen . Wegen der großen Felsblöcke mußten die
oberen Materialmassen zum Teil gesprengt werden.

Mannheim , 27. April . Am Samstag wurde auf dem Lin¬
denhof der 9 Jahre alte Schüler Wilhelm Jung beim Faßball¬
spielen von einem Auto überfahren . Das Auto verletzte den
Jungen so schwer, daß der Tod eintrat . Mehrere Schulbuben
vergnügten sich auf der Wallenstraße mit Ballspielen . In dem
Augenblick, als drei der Schüler dein Ball über die Straße nach¬
springen wollten , kam das Auto eines Arzres ungefähren . Trotz¬
dem das Auto nicht 'besonders schnell nihr , konnte der Wagen
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden . Der Wagen
ging dem Knaben über die Brust , was den wsortigen Tod Her¬
tz eiführte.

Ber -mDchre -»
Unheimlicher Fund . Auf einer Wiese in der Nähe von

Steinbach bei Memmingen wurde von zwei Arbeitern ein
Damenarm gefunden . Nach der Pflege der Hand ' omie der
Fingernägel ist anzunehmen , daß der Arm von einer etwa 20
Jahre alten Dame besseren Standes herrüht . Der Arm ' cheint
längere Zeit im Wasser gelegen zu sein . Ta in der dortigen
Gegend von einem Verbrechen nichts bekannt ist, wird angenom¬
men , daß eine Leiche von der Iller angeschwemmt und der Arm
an dem Gestrüpp vom Körper weggerissen und an das Land
geschwemmt wurde . Der Arm dürste sodann von Raubtieren
an den Fundplatz gezogen worden sein.

Ein 3000-Tonnen -Flettnerschiff . Der Verlmnd deutscher
Reeder hat in Verbindung mit der Marineleitung bei Ser
Weser -Aktiengesellschaft ein 3000 Tonnen großes Motorschiff in
Auftrag gegeben . Das Schiff soll eine Kombination von Moior-
und Rotor -Schiff werden , und zwar nur mit einem Triebturm,
während das kleine Rotorschiff „Buckau " (600 Tonnen ) zwei
Triebtürme besitzt.

Antrqg gegen den Beamtenhandel . Die Wirtschastspartei
des Reichstages hat den Antrag eingereicht , daß die Beamten
während der Dienftstunden und in Diensträmnen keinen Waren¬
handel betreiben dürfen , auch nicht , wenn Miere für den Dienst¬
raum bezahlt wird . Ebensowenig darf der Handel in der
Privatwohnung des Beamten betrieben werden . Endlich toll
dem Beamten verboten werden , als Angestellter , Vorstand oder
Aufsichtsratsmitglied in wirtschaftlichen Organisationen tätig zu
sein. Schon um der moralischen Integrität des Beamtentums
willen verdiente dieser Antrag angenommen zu werden . (Letz¬
teres geht entschieden zu weit , es gibt zahlreiche Fälle , in denen
Beamte solche Posten ehrenamtlich jahrelang bekleiden, ein Aus¬
scheiden aus solch einem unbezahlten Amt würde sicher eine recht

fühlbare Lücke für eine solche Organisation hinterlassen . Schristl .)
- ^Stirrker Schnerfall in de« Alpe ». Aus Bern berichtet man : ,

Seck 48 Stunden herrscht starker Schneefall in allen Lagen des
Alpengobietes bis auf 700 Meter herab . In den Hochalpen , be- ß
sonders im Arlberggebiet , in GrauLünden und im Engadin find !t
in den letzten Nächten ein halber bis dreiviertcl Meter Neu - ^
schuee gefallen . Viele Sennhütten sind wieder eingefchneit . Die H
meteorologischen Bergstattonen aus dem Säuris und Gotthard !>
melden bis — 8 Grad Kälte . !

„BuLikopfschmerzen " find die neueste Krankheit , von der !l
Londoner Aerzte berichten . Es sind nicht enva die Schmerzen , c
die die Damen über den Verlust ihres langen Haares oder über l
den richtigen Schnitt des Bubikopfes empfinden , sondern es I
ist ein Kopfweh , das durch den Bubikopf hervorgerufen wird.
Nach der Erklärung zahlreicher Londoner Aerzte leiden die 8
Damen in neuester Zeit besonders an Kopfneuralgien , und man !
schreibt diese Erscheinung der plötzlichen Entfernung des wär¬
menden und schützenden Kopfhaares im Nacken der Damen zu. j
Während früher der dicke Haarknoten gegen die rauhen Winter - ,
winde schützte, ist der Hals nun der Witterung viel mehr aus¬
gesetzt , und das macht sich in Kopsschmerzen bemerkbar . „Tie
Damen werden nicht lange am Buüikopfschmerz leiden ", sagte !
tröstend ein Arzt , „denn sie werden sich bald an die neuen Be¬
dingungen gewöhnt haben , wenn sic nicht — vorher überhaupt i
auf den Bubikopf verzichten ." Viele Frauen , die an diesem '
Kopfweh leiden , tragen Glockenhüte , die bis tief über den Nacken !
herabgezogen werden und eng anfchließen.

Handel und Verkehr
Stuckgart , 28 . April . D.em Dienstagmarkt am Vieh - und Schlacht-

hos waren zugesührt ; 41 Ochsen (unverkauft 5), 24 Bullen , 248 (10)
Zungdullen , 200 (25) Züngelnder , 98 (10) Kühe , 814 Kälber , I27S
Schweine , 22 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen
1. 49 - 53 (letzter Markt 49 —53), 2. 39 - 45 (unv .) 3. 32—38 (unv .),
Bullen 1. 44 —47 (45 —48) , 2. 40 - 43 (40- 44), 3. 34—38 (arm) ,
Züngelnder 1. 55 - 59 (unv ) . 2. 44 - 52 (unv, ), 3. 34 - 41 (unv, ), Kühe
I . 33 - 41 (33 42), 2 . 20 - 30 (unv ), 3 , 13- 18 (unv .), Kälber 1. .
80 - 82 (83 - 85), 2 72—78 (75- 80), 3 . 60 - 70 (60—72), Schafe - !
(75—80), Schweine I . 62 - 65 (64 - 66), 2. 60 —61 (60 - 63), 3 . 55 bis
58 (56—59), Sauen 48 —55 Mark . Verlauf des Marktes : langsam , >

Pforzheim , 27 . April . (Schlachtviehmarkt, ) ' Auftrieb : 10 Och- j
sen, 12 Kühe (»nv , 3) , 21 Rinder , 17 Farren (1), 8 Kälber . 357 f
Schweine (55). Marktoerlauf : Großvieh lebhaft bei steigendem Preise,
Schweine langsam . Preise sür ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen l.
54 —57, Rinder l , 56 —60, Ochsen und Rinder 2. 45 —50. Kühe 28 bis !
35 , Iiingfarren 48 - 50 , Farren ältere schwere 42 - 46 , Kälber 75—85,
Schweine 62 —64,5 . (

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und 1
schließen sämtliche Spesen des Handels <ck> Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über de»
Stallpreis erheben.

Fruchtpreise . . Erolzheim:  Weizen 1150 , Haber 9,
Gerste 12 Mark . — Giengen  a . Br . : Wei ^m 11.70—13.40,
Roggen 11, Gerste 12.20—13.20, Haber 10—12.50 Mark . — Na¬
gold:  Weizen 12—13, Gerste 13—13.50, Erbten 12—15, Haber
(La Plata ) 11.50 Mark . — Ravensburg:  Weizen 1150 bis
12.75, Dinkel 8.75—9.50, Roggen 11.75—12, Braugerste 13.18
bis 13.50, Saatgerfte 14.50—15, Haber 8.50—12,25, Rotklee 186,
Weißklee 175, Inkarnatklee 75, Gelbklee 75, Bastardklee 120,
Esparsette 32, Erbsen 22, Wicken 16, ' chwed. Futtererbsen 14,
.Hanfsamen 50, Leinsaat 35, Honiggras 35 Mark . — Reutlin¬
gen:  Weizen 12—16, Gerste 13—16, Alber Dinkel 9, Haber
10—12, Kleesamen 120—140 Mark.

AeueÄ « NsicklMekten
Freiburg , 28 . April . Nach Beendigung der Aufräumungsarbei¬

ten wird der durchgehende Verkehr aus der Strecke Triberg —Som¬
merau , der durch den Felssturz an dem 90 Meter langen Schtefer-
Halde-Tunell zwischen Sommerau und Nußbach unterbrochen war,
heute Mittwoch Vormittag 7 Uhr wieder ausgenommen.

Braunschweig . 28 , April . Der Haupiausschuß des Landtages
hat einer Notverordnung des Staatsministeriuins zugestimmt , wonach
der erste Mai als gesetzlicher Feiertag aufgehoben wird.

Crefeld , 28 . April Im Prozeß gegen den früheren Direktor des
Stahlwerkes Becker , Direktor Walter Mundt , beantragte der Staats¬
anwalt gegen diesen eine Gesamtgefängnisstrafe von l Jahr und 6
Monaten und eine Geldstrafe von 50000 Mark , Gegen Richard
Mundt eine Gesanckgesängnisstrafe von I Jahr , und 30000 Mari?
Geldstrafe . Die Urteilsvcrkiindigung ist heute zu erwarten,

Berlin , 24 , April Die unlängst verhafteten bulgarischen Studenten
haben , wie die „B . Z ." erfährt , zum größten Teil Ausweisungsbefehle
erhalten , die aber auf Ersuchen der Betroffenen dahin abgeändert
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„Das soll Mama lesen ! Das bring ' ich meiner
Mama !"

Lore sprang nun leidenschaftlich auf und rief
bebend vor Empörung:

„Gib mir meinen Brief ! Er ist mein Eigentum!
Fremde Briefe lesen , das ist ebenso hinterlistig , wie
an Türen horchen !"

„Ja , nicht wahr , das ist div unangenehm , daß
ich dich erwischt habe ! Wenn das die Großmama liest
und der Großpapa ! Die werden sich freuen über deinen
Undank !" triumphierte Frieda.

Lore packte mit zornigen Augen den emporgehal¬
tenen Arm und haschte nach dem Blatt ; Frieda wollte
nicht nachgeben und so zerriß der Bogen in dem leb¬
haften Kampf der beiden Mädchen . Lore knüllte die
Papierstücke zusammen und warf sie in den Ofen.

„O , da - ist ganz gleich ! Ich hab 's doch gelesen!
Und ich erzähle e» meiner Mama , was du über uns
redest !"

„Ich darf doch eine Freundin haben , der ich ein¬
gestehe , was sonst nie über meine Lippen kommt . Du
wirst doch nicht im Hause Herumschwatzen , was für zwei
Augen geschrieben war — war du wie eine Sptonin
hinterlistig gelesen hast ."

„Schenk mir das Bracelet , das mit der kleinen
Perle , das dein Papa dir neulich mitgebracht hat,
und ich sage nichts ."

ES hatte langst Friedas Neid erregt , daß Lore
von ihrem Vater öfters einen Schmuckgegenstand bekam.
Lore war ja gewiß dankbar für jeden Beweis seiner
Liebe . Aber an Schmucksachen lag ihr so wenig , daß
sie gern sür ein freundliches Wort das Wertvollste
wieder verschenkt hätte . Nun schaute sie aber Frieda
doch halb verwundert , halb verächtlich an . Abkausen
ließ sie sich ihr Schweigen ! Aber die Vorstellung,
daß ihre in bitterster Trübsal geschriebenen Worte durch
das ganze Haus herumgetragen werden sollten , schien
Lore so widerwärtig , daß sie ihr Schubfach aufsperrte,
das Bracelet herausnahm und es Frieda hinschob.

„Hier !"

Frieda öffnete gierig das Etui , schob sich den Gold - :
reif an das weiße Gelenk , gab Lore dre Hand und
sagte : „Danke schön ! ES bleibt dabei !"

Was dann weiter geschah , das hätte das junge
Mädchen in ihrem vornehmen Sinn , in ihrer Men¬
schenunkenntnis niemals für möglich gehalten : daß
Frieda gleich am selben Abend ihrer Mutter dennoch
unter dem Siegel der Verschwiegenheit den In¬
halt des Briefes , sogar mit einiger Uebertreibung und
Mißdeutung mitteilte , und daß Tante Antoinette , ob¬
wohl sie ihrer Tochter versprochen hatte , keinen weite¬
ren Gebrauch zu machen , noch in später Stunde der
Großmutter zuflüsterte , wie sich die Undankbare über
ihre Umgebung äußerte . s

Lore hatte den kleinen Zwischenfall rasch vergessen,
denn sie sollte in diesen Tagen ihre erste größere l
Gesellschaft besuchen , immerhin ein Ereignis m dem j
Leben einer Achtzehnjährigen . l

Der Grotzkaufmann Erdtmann gab zu Ehren seiner >
fünfundzwanzigjährigen Hochzeit ein glänzendes Fest s
in den schönem im Rokokostil eingerichteten Räumen s
seine - neuen Hauses , und Lores neue , reizvolle Er - !
schsinung erregte natürlich Aufsehen . ^

Tante Antoinette sah mit bösem Gesicht , wie man (
ihre Nichte bewunderte und feierte , während Frieda s
unbeachtet zurückstand . 1

Das wichtigste und unvergeßlichste Erlebnis , das )
tief in ihre Zukunft eingreifen sollte , hatte Lore aber :
erst in später Stunde , als schon ein großer Teil der i
Gaste das Haus verlassen und man sich tanzmüde noch K
in dar Mustkzimmer zurückgezogen hatte , wo noch em s
wenig gespielt und gesungen werden sollte . Auch Lore
ward gebeten , etwas vorzutragen , und da gerade eme
langweilige Pause entstand » und alles erwartungsvoll
nach dem Klavier blickte , die meisten jungen Damen
sich aber endlos zierten , entschloß sie sich rasch , ein !
heiteres Schweizer Volkslied zu singen , das ihre Pen - ^
sionSsreundinnen so gerne von ihr gehört hatten.
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wurden , daß die ursprünglich vorgesehene I4tägige Frist für ihre Ab¬

reise aus unbestimmte Zelt verlängert wurde.
Berlin , 28 . April . Der Landwirt Rehnig , der am vergangenen

Samstag , den Reichsbannermann Schulz durch einen Revolverschuß
tödlich verletzte, ist, wie die „B . Z ." mitteilt , nach Abschluß der poli¬

zeilichen Untersuchung unter der Beschuldigung der Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang dem Richter übergeben worden . — Die Zen-
trumssraktion des preußischen Landtags wird , wie die „Rassische
Zeitung " hört , die Einsetzung eines Untersuchungsausschußes bean¬
tragen , in welchem die Frage der ärztlichen Behandlung des früheren
Reichspostministers Dr . Höfie während der Untersuchungshaft geklärt
werden soll.

Stettin , 28 . April . Im Garten des Ausflugslokals Johannisthal
war - ein »euer Musikpavillon errichte » worden . Gestern sollte das

Richtfest stattfinden . Als der Polier gerade mit der Ansprache be¬

ginnen wollte , stiftzte plötzlich das Gerüst zusammen und begrub eine
große Anzahl Personen unter sich. Sechs Schwerverletzte wurden
ins Krankenhaus gebracht , einige Leichtverletzte konnten nach Anle¬

gung von Notverbänden ihre Wohnungen aussuchen.
Glogau , 28 . April . Das Schwurgericht verurteilte gestern den

23 jährigen Arbeiter Hermann Schröter aus Guhrau wegen vorsätz¬
lichen Totschlags zu lebenslänglichem Zuchthaus . Schröter wird zur
Last gelegt , am 21. Dezember den Reoierförster Wecke aus Iuppen-
dorf , Kreis Guhrau , der ihn beim Wildern antras , erschossen zu haben.
Der Anklagevertreter hatte wegen Mordes aus Todesstrafe plädiert.

Aus der Demokratie.

Stuttgart , 28. April . Unter der rleber'ckcift „Deutsche de-
ncokratische Politik " schreibt das Neue Tagblart nach einer Kri¬
tik an der Berliner Parteileitung im Anschluß an die Reichs-
Präsidentenwahl : Es muß betont werden , daß die Deutsche de¬
mokratische Partei Württembergs sehr stark bemüht gewesen
ist, den unheilvollen Folgen der Berliner Eigenart entgegenzu¬
wirken . Die deutsche Demokratie Württembergs ist nun ein¬
mal nach Art und Struktur etwas durchaus anderes , als die
Berliner und Frankfurter und folgeweise ais die norddeutsche.
Das hat sie auch bei der Reichspräsidentenwahl klar zum Aus¬
druck gebracht . Sie war gar nicht willfährig für das Handels¬
geschäft um den Präsidenten . Sie hat sich auch beim zweiten
Mahlgang zunächst mit allem Hochdruck für Geßler eingesetzt.
Gerade auch in Berlin . Ja , sie hat ernstlich erwogen , von sich
aus diesen wertvollen Kandidaten für das Reich zum Sanrmckl-
kandidaten auszurusen . Es ist richtig . Laß der Name Dr . Die¬
ders unter den Reichsaufruf für Marx ohne sein Wißen ge¬
setzt wurde . Kein Zweifel auch , daß ihr bewußt nationaler Zug,
der sich grundsätzlich von den überpazifistischen Treibereien an¬
derer freihält , ihr einen "besonderen Stempel aufdrückt . Sie hat
sich dann nur schweren Herzens und unter starkem Widerstand
bereit gefunden , dem sozialdemokratisch -zemcümiichen Handels¬
geschäft Lurch Einordnung in die Parteidisztplin zur Legiti¬
mation mitzuverhelfen . Sie wird sich aber doch 'agen müssen,
daß sie es bei papierenen Protesten gegen die Fehlgriffe der
Gesamtparteileitung in Berlin hinfort nicht bewenden lassen
darf , wenn nicht größerer Schaden entstehen soll. Sie trägt
bereits jetzt schwer an der Belastung der Berliner Art . Wird
sie diese Schädigungen , nachdem sie ihr in den Vorgängen des
letzten Sonntags nocheinmal so handgreiflich zum Bewußtsein
gebracht worden sind, nicht allmählich mit einer entschlosseneren
Stellungnahme beantworten müssen , die sich auch in Berlin
Gehör verschafft? Jedenfalls sollten die letzten Erfahrungen
so nachdrücklich erwogen werden , wie die Bedenken , aus denen
die Beunruhigung der Parteimitglieder hervorging , cs waren.
Es steht viel auf dem Spiel.

Ein Gruß Dr . Hellpachs an Hindenburg.
Auf dem am Dienstag abend von der Wirtschaftlichen Ver¬

einigung der Unternehmerverbände Badens veranstaltete « Par¬
lamentarischen Abend hob Staatspräsident Tr . Hellpach bei Be¬
grüßung der etwa 3<X) erschienenen Vertreter des Handels , der

Industrie , der Landwirtschaft u . a. m. hervor , die deutsche Na¬
tron habe ihren größten politischen Kampf durchgefochten und
fuhr fort : „Jetzt gilt die Losung . Die Waffen ruhen und haben
za ruhen . Ms ein Vertreter der Demokratie bekenne ich mich
za dem Grundsatz , daß , nachdem die Nation gesprochen hat , die
Wahlkampagne beendet ist, die Wogen des politischen Kampfes
zu dem Oberhaupt des Deutschen Reichs nicht mehr hinaufschla¬
gen dürfen . Es gibt nur noch eine zulässige Haltung : die der
Ehrerbietung . Wir grüßen in dieser Stunde Las Neue Reichs¬
oberhaupt in gemeinsamer Verehrung . (Lebhafter Beifall und
Zustimmung .) — Der Präsident des badischen Landtags Dr.
Baumgartner knüpfte in seiner Begrüßungsansprache an diese
Worte Dr . Hellpachs an und betonte . Laß auch die Zentrums¬
partei , die in diesem Wahlkampf unterlegen sei, dem neuen
Reichspräsidenten Ehrfurcht und Ehrerbietung entgegenbringe,
wie sie diese auch dem verstorbenen Reichspräsidenten Ebert dar¬
geboten habe.

Rückkehr nach Hannover.
Hannover , 28. April . General v. Hfndenburg ist heute

abend )H8 Uhr nach Hannover zurückgekehct. Die Villa Hinden-
burgs und die Straße , in der sie liegt , sind für Durchzüge ge¬
schloffener Verbände polizeilich abgesperrt . Oessentliche Huldi-
gungsumzüge nach dem Hause des Genrralfeldmarschalls be-
drüfen der Genehmigung des Polizeipräsidiums.

Glückwünschean den Reichspräsidenten.
Hannover , 28. April . Die hier in Hannover für Hinden-

burg eingehenden Glückwunschtelegramme und -Schreiben zäh¬
len nach Tausenden . Aus allen Schichten der Bevölkerung kom¬
men unentwegt neue Beweise treuen Gedenkens zu dem erfol-
reichen Wahlgang . Namentlich fallen die zahlreichen Auslands-
Telegramme hierbei auf , die nicht nur von all den vielen Aus¬
ländsdeutschen eingetrosfen sind, sondern vielfach auch von einer
Unmenge von Ausländern an Hindenburg gerichtet sind. Des¬
gleichen haben fast alle Städte , bei denen der Feldmarschall das
Ehrenbürgerrecht hat , Glückwunschbriefe übersandt , daneben tau-
lerwe von Glückwunschadressen von all den Jugendverbänden
und vaterländischen Verbänden . Unter anderem drahtete die
Parteileitung der Deutschen Volkspariei : ,.Em . Exzellenz über¬
mitteln wir zur Berufung an die Spitze des Deutschen Reiches
unsere aufrichtigsten Glückwünsche. Wir vertrauen fest, daß es
Ihrer Führung gelingen wird , den begonnenen Wiederaufbau
unseres Vaterlandes fortzuführen und Deutschland in reger
Entwicklung eine glückliche Zukunft zu sichern. Im Namen der
Deutschen V̂olkspartsi : Dr . Strescmann , Dr . Scholz , Kempkes"

Dr . ^ arres richtete folgendes Telegramm an Hindenburg:
„Mit stolzer Freude über den Sieg unserer Sache bitte ich, hoch¬
verehrter Herr Feldmarschall , meinen herzlichsten , Verehrungs¬
bollen Glückwunsch anzunehmen . Möge mit dem Dank des
deutjcherr Volkes der Segen des Himmels Ew . Exzellenz in Las
hohe Amt begleiten . Ihr treudeutscher James ."

Der Reichswahlleiter an Hindenburg.

Berlin , 28. April . Der Reichswahlleiter har gestern an
Generalfeldmarschall von Hindenburg folgendes Schreiben ge¬
richtet : „Nach dem vorläufigen Ergebnis des zweiten Wahl¬
ganges der Reichspräsidentenwahl vom 26 April 1925 sind die
meisten der bei dieser Wahl abgegebenen gültigen Stimmen ans
Ew . Exzellenz gefallen . Wahrscheinlich wird die endgültige Fest¬
stellung von der vorläufigen nur wenig abweichen. Es ist da¬
her damit zu rechnen , daß der Reichswahlausschuß Ew . Exzel¬
lenz für gewählt erklären Wird. Für diesen Fall niedere ich
Sie , Herr Generalfeldmarschall , gemäß Paragraph 148 Abs 4

der Reichsstimmordmvm ergebenst auf , mir bis zum 4. Mai
1925 zu erklären , ob Sie bereit sind, die Wahl anzunehmen.

Gez . Dr . Wagemann ."
Berlin , 38. April . Der stellvertretende Reichspräsident Dr.

Simons hat gestern dem Generalfeldmärschall von Hindenburg
seine Glückwünsche zur Berufung in das hohe Amt des Reichs¬
präsidenten ausgesprochen und sich, sowie das Büro des Reichs¬
präsidenten dem Feldmarschall zur Regelung der vcbersiedelung
nach Berlin und zu allen sonstigen Vorbereitungen kür die
Amtsübernahme zur Verfügung gestellt.

Kein Rücktritt des Reichskabinetts.
Berlin , 28. April . Das Reichskabinett trat heute abend

zusammen , um die politische Lage zu erörtern . An der Sitzung
nahmen sämtliche in Berlin anwesende Reichsminister bis auf
Dr . Stresemann teil , der durch Krankheit verhindert v ar , je¬
doch dem Kabinettsbeschluß nachträglich beitrat . Es wurde mit
Uebereirrstimmung festgestellt, daß das Kabinett anläßlich der
Neuwahl des Reichspräsidenten nicht zurückzutreten brauche , da
ein verfassungsrechtlicher Grund hierfür nicht vorliege . — Ter
Reichskanzler erstattete über die heute vormittag stattgehabte
Unterredung mit dem zukünftigen Reichspräsidenten dem Kabi¬
nett Bericht.

Dentscher Reichst»,.
Berlin , 28. April . Die Sitzung des Reichstags , der nach den

Osterferien heute nachmittag wieder zusammentrat , wird mit
einem Nachruf des Präsidenten für die »erstorbenen Abgg . Ger¬
stenberger , Dr . Höfle , Dr . Paasche und Brönel eröffnet . Ws-
dann beglückwünscht der Präsident den Abg Bock, der heute
seinen 80. Geburtstag feiert . Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung beantragen die Kommunisten die sofortige Besprechung
des Urteils im Leipziger Dschekaprozetz, über Las sie eine Inter¬
pellation eingebracht haben , doch steht, wie der Präsident mft-
teilt , der heutigen Besprechung die Geschäftsordnung entgegen.
Anträge der Staatsanwaltschaft auf Genehmigung zur Straf¬
verfolgung verschiedener Abgeordneten werden alsdann debatte-
los dem Geschästsordnungsausschnß überwiesen , worauf das
Haus die zweite Beratung des Reichshaushalts sortsetzt und
zwar beim Etat des Reichspostministeriumä Reichspostminister
Stingl gibt zunächst eine längere Darstellung des jetzigen Stan¬
des der Reichspostverwaltung und bemerkt u . ä ., der Krast-
wagcnverkehr bei der Post habe sich durchaus bewährt . Ter
Postscheckverkehr habe sich gegenüber der Vorkriegszeit verdop¬
pelt und auch der Fernsprechverkehr befinde sich in erfreulicher
Aufwätsentwicklung . Der Briefverkehr habe allerdings den
Stand von 1913 noch nicht erreicht , der Pakecverkehc sei dagegen
auf der alten Höhe wieder angelangt . Ws neues Arbeitsgebiet
der Post sei der Funkverkehr hinzugekommen , der sich über¬
raschend schnell entwickelt habe . Für das Personal würden aus¬
reichende Bezahlung , erträgliche Beförderungsverhältmffe , gün¬
stige Arbeitsbedingungen und eine möglichst ausgedehnte soziale
Fürsorge erstrebt . Zur Beschaffung von rund 2000 Wohnungen
seien 18 Millionen Mark für 1925 vorgesehen . Das Rechnungs¬
jahr 1924 werde mit mindestens 29 Millionen Mark lieberschuß
abschließeu . Im Vergleich zu 1924 sei in diesem Jahre die Fi¬
nanzlage der Post etwas gespannter , weil die Gebührenermä¬
ßigungen und die Besoldungserhöhungen sich auswirkten . In
absehbarer Z<nt sei daher eine weitere Ermäßigung der Ge¬
bühren ausgeschloffen . Im Laufe der sehr ausgedehnten Aus-
spräche wurde im allgemeinen der Postverwaltung Anerkennung
gezollt , dabei aber auch Wünsche hauptsächlich der Verbesserung
der Landbestellung geäußert , wenn auch dem Personal eine hin¬
reichende Sonntagsruhe ermöglicht werden solle, sowie bezüglich
der Besoldungs - und Befördernngsverhältnisie der Beamten¬
schaft und des Fernsprechtarifs , der jetzt 3—6mal so hoch sei wie
vor dem Krieg . Daraus wird die Weiterberatung auf morgen
nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Arbeitsruhe mn 1. Mai.
Berlin , 28. April . Entgegen der Meldung einer Korrespon¬

denz, wonach am 1. Mai in Groß -Berlin nur eine bedingte
Arbeitsruhe herrschen werde , verweist im ..Vorwärts " der Orts¬
ausschuß des Allgemeinen deutschen Gewertschaftsbundes auf
seinen Aufruf vom 12. April , worin es heißt : Die würdigste
Form der Maikundgebung ist die Arbeitsruhe . Wir rufen des¬
halb die Berliner Arbeitnehmerschaft aus , die Arbeit am 1. Mai
ruhen zu lassen.

Aufruf gegen Re Maifeier.
Berlin , 28. April . Die Spitzenorganisation der vaterlän¬

dischen Arbeitsnehmerverbände , der Itationalverband deutscher
Berufsverbände , erläßt einen Aufruf an die deutsche Arbeiter¬
schaft, in dem erklärt wird , es sei zu einer Feier zu Ehren der
Internationale kein Anlaß vorhanden , denn auch die sozialistisch
regierten Ententestaaten ' huldigten dem brutalsten Militarismus
und hätten das deutsche Volk niit riesigen Sklaventributen be¬
droht . Die Aufforderung zur allgemeinen ArvAtsruhe bringe
einen Lohnverlust und bedeute unter den gegenwärtigen Um¬
ständen geradezu eine Verhöhnung der deutschen Arbeiterschaft.
Die deutsche Arbeiterschaft möge daher am 1. Mai arbeiten und
Terrorversuchen entgegentreten.

Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für die Metall¬
industrie.

Berlin , 28. April . Der Schiedsspruch für die Berliner Me¬
tallindustrie , der für die Klaffe 1 die Löhne von 50 auf 54 und
für die Klasse 2 von 53 auf 56 Pfennig erhöht , und ^3 Arbeits¬
stunden für die Woche festsetzt, den Arbeitgebern gestattet , wö¬
chentlich eine Ueberstunde anzusetzen , wurde vom Schlichter ffir
verbindlich erklärt . Der Schiedsspruch war von den Arbeit¬
gebern angenommen worden , während die Arbeitnehmer ihn in
einer Urabstimmung abgelehnt hatten.

Bar Neuwahlen in Preußen.
Berlin , 28. April . Wie die „Vossische Zeitung " meldet , ist

der Preußische Ministerpräsident Braun entschlossen, zur Land¬
tagsauflösung zu schreiten, falls ihm am Mittwoch nächster
Woche das Vertrauen des Landtags nicht ausgesprochen werden
sollte. Das Blatt rechnet damit , daß die Neuwahlen am 14. 6.
stattfinden.

Die Tariferhöhung bei der Reichsbahn.
Berlin , 28. April . Die zehnprozentige Erhöhung der Reichs¬

bahntarife , wird , wie die „Vossische Zeitung " erfährt , durch fol¬
gende Aenderung der Kilometerpreise vollzogen werden . Tie
Gebühr pro Kilometer in der vierten Klasse wird 3,3 Pfennig,
in der dritten 5 Pfennig , in der zweiten Klaffe 7.5 Pfennig und
in der ersten Klasse 10,5 Pfennig betragen . Die sonstigen
Zuschläge werden schematisch um zehn Prozent erhöht.

Wegen Beleidigung Eberts dernrteilt.
Hirschberg , 28. April . Der Landwirt Hoverichier , der be¬

hauptet hatte , daß der verstorbene Reichspräsident cs Lurch seine
Tätigkeit für die Sozialdemokratische Parcel und die Republik
bereits zu 33 Rittergütern gebracht habe und der dafür wegen
Beleidigung zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt worden war,
wurde von der -Berufungsinstanz wegen öffentlicher Beleidigung
des Reichspräsidenten in Tateinheit mit Vergehen gegen das

.Republikschutzgesetz an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 1 Monat zu einer Geldstrafe von 60o Mark verurteilt

Schwere Unwetter in Italic « .
Rom , 29. April . Aus Oberitalien werden verschiedene Schä¬

den infolge eines Unwetters der letzten Tage gemeldet Bei

Verona ist vorgestern ein schweres Wetter mit Hagelschlag nie-
drgegangen . Bei Udine Hecken die Wildbäche zahlreiche Ver¬
kehrsstörungen verursacht . Die Straße von Tolmein ist unter¬
brochen und in der Nähe davon ist eine Galeri » infolge einer
Lawine eingestürzt . In einem Bergdorf ist die Kirche einge-
stürzt und hat zwei Häuser von Kleinbauern in Trümmer ver¬
wandelt . Mehrere andere Häuser sind durch die Regengüsse be¬
schädigt und drohen ebenfalls einzustürzen . Bei Ancona hat
vorgestern nachmittag ein heftiger Wolkenbruch mit .Hagelschlag
schwere Flurschäden angerichtet . Ueberall ist die Temperatur
bedeutend gefallen . Der Appenuin ist bei Pistoja tief verschneit

Budgetrebe Churchills im Unterhaus.

London , 28. April . Das Unterhaus war in Erwarrung
der Budgetrede Churchills dicht besetzt. Der Schatzkanzler sagte
u . a . : Das Reinergebnis der Steuereinnahmen geigte einen
Ueberschuß über die Voranschläge von 6 816 OM Pfund . Die
Ausgaben betrugen 5X Millionen mehr als die Voranschläge.
Der Schuldendienst kostete 7 Millionen mehr als erwartet
wurde , aber die Budgetdienste kosteten 3 Millionen weniger und
ließen einen Ueberschuß von 3 659 OM Pfund , die in Ueberein-
stimmung mit der vorbildlichen Reinheft des britischen Budgets
für die Tilgung von Schulden verwandt wurden . Die nomi¬
nelle Schuldenlast verminderte sich von 7 680 000 OM Pfund am
31. 3. 1924 auf 7646 000 000 Pfund . Die schwebende Schuld sei
um 32>4 Millionen vermindert worden . Die äußer Schuld um
4 Millionen Pfund Sterling . Kein Land machte so Viele An¬
strengungen seit dem Kriege wie England , um seine Schulden
zu bezahlen und seinen Verpflichtungen genau und pünktlich
nachzÄommen . Wenige andere Länder hätten eine greifbare
Belohnung geerntet . (Beifall .) Die Zinsen für die Staatsschul¬
den wurden in den fünf Jahren seit 1920 um mehr als 70 Mil¬
lionen Pfund Sterling jährlich vermindert und der Zinsfuß für
Regierungsanleihen fiel von 6 auf 4 Prozent , was gestattet
hat , eine ganze Reihe von sehr einträglichen Konvertierungs¬
operationen zu unternehmen oder ins Auge zu fassen. — Bei
der Mitteilung über die Rückkehr Englands zum Goldstandard
erklärte Churchill , diese Rückkehr zu dem internationalen Gold¬
standard bedeute nicht, daß England Lie Goldmünze annehmen
werde , was für den Zweck des Goldstandards unmöglich sei.
Er appelliere an alle Klassen , weiterhin Noten zu verwenden.
Churchill sagte weiter , um zu realisieren , wie es bereits Brauch
sei, beabsichtige er , eine Gesetzesvorlage Anzubringen , Lie vor¬
sehe, daß , bis durch eine Verordnung etwas anderes bestimmt
werde , die Schatzamtsnoten nur nach dem Belieben der Bank
von England konvertierbar seien, und daß das Recht, unge-
münztes Gold der Münze zur Prägung zu geben , in Zukunft
durch Gesetz auf die Bank von England veschränkt bleibe , wie
es seit langem bereits in der Praxis gewesen sei. Im Verlauf
seiner Ausführungen erklärte Schatzkanzler Churchill ferner.
Laß das Schatzamt , seitdem vor Monaten die Rückkehr zum,
Goldstandard beschlossen worden sei, Dollarceserven angesam-
melt habe und jetzt über 166 Millionen Dollar verfüge . Es
seien ebenfalls Abmachungen für einen Kredit von 500 Millio¬
nen Dollar getroffen worden , der , wenn dies als notwendig er¬
scheine, dazu benutzt werden solle, um den Sterling -,Kues stabil
zu erhalten . 50 Millionen Pfund Sterling «eien iür die Schul¬
dentilgung bestimmt . Im Voranschlag seien die Ausgaben mit
799 400 000 Pfund Sterling angesetzt, die Einnahmen aus den
bestehenden Steuern mit 826 000 MO Pfund Sterling einschließ¬
lich 9 500 000 Pfund Sterling aus den deutschen Reparations¬
zahlungen , aber ohne die Rückzahlung der -interalliierten Schul¬
den. Churchill kündigte eine Erhöhung der Erbschaftssteuer und
der Steuer auf rohe Kunstseide an , sowie dis Wiedereinführung
der Mac Kenna -Zölle auf importierte Luxuswaren , welch letz¬
tere von seinem Vorgänger Snowden im vorigen Jahre abge¬
schafft worden seien, wie auch einen hohen Zoll aus Hopfen
und ausländisches Bier . Ferner beabsichtigt Churchill , dem
Parlament einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , durch den eine
umfassende beitragspflichtige Zwangsversicherung zum Nutzen
der Lohn - und Gehaltsempfänger geschaffen werden »oll

London , 28. April . Das Unterhaus stimmte allen von der
Regierung zum Budget Angebrachten Anträgen zu.

Keine grundsätzliche Sperrung amerikanischer Kredite.

Newport , 28. April . Die Bankfirma Speyer und Co . gibt
folgendes Schreiben heraus : „Wenn Hindenburg dem Kurs
folgen wird , der von seinem Vorgänger Angeschlagen wurde
und der auf die strikte Erfüllung des Dawesplanes hinauslief,
wird Amerika der deutschen Innenpolitik gleichgültig gegenüber¬
stehen. Sollte der neugewählte Präsident vom Beginn seiner
Tätigkeit an erklären , daß er gewillt ist, diesem Kurs zu folgen
und Aue Versöhnungspolittk zu treiben mit seinen Nachbarn , so
werden zweifellos die amerikanischen Bankiers mit Deutschland
an der finanziellen und wirtschaftlichen Wiederherstellung
Deutschlands Zusammenarbeiten , wie sie es seit der Annahme
des Dawesplanes getan haben . Sie werden Kredite geben , wenn
immer die allgemeine Lage es gestattet und zu ihrem Teil -bei¬
ttagen , daß Deutschland auf richtigem Wege seinen alten Wohl¬
stand wiedergewinnt ."

Verhaftung aller Juweliere in Petersburg . Wie der ,,Rul"
erfährt , sind dieser Tage alle in Petersburg ansässigen Juwe¬
liere verhaftet worden . Hierauf wurden die Inventar ? in den
Geschäften genau ausgenommen und auch die Gegenstände,
welche die Juweliere zur Reparatur angenommen hatten , ver¬
zeichnet. Den Gattinnen oder Blutsverwandten wurde der
Auftrag gegeben , die Lokale genau zu überwachen und von den
in den Inventuren verzeichneten Gegenständen nichts zu ver¬
kaufen . Bisher sind die Gründe , welche die Behörden zu dieser
Maßregel veranlaßt haben , nicht bekannt.
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Große Auswahl bei billigste « Preise «.

LergedW vo«Vsssrhetttt.
Zum Neubau eines Beamtenwohnhauses des Ge¬

meindeverband-Elektrizitätswerk Teinach Station in Schwaun
sind die
Grab-. Betonier- und Maurer-, Dachdeiker-. Boden- und
WaudbelSgs-. die Schmied-, Flaschner-, Gipser-, Glaser-,Schreiner-, Schlosser-, Anstrich- und Tapezier-Arbeitev
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf dem Schultheitzenamt Schwann
während der Kanzleistunden auf und wollen Offerte bis zum
31 . ds >. abends 7 Uhr , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, dortselbst abgegeben werden.

Die Unternehmer bleiben 4 Tage an ihr Angebot ge¬bunden.
Den 27. April 1925 . I . A.

Albert « ürtte,
Baumeister und Wasserbaulechniker.

Aiwgks Inserieren Wrl rnm Erfolg!
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IReichhaltige Auswahl und billigste Preisein all «« Torte«

« Schuhwaren,
h Darnenhslbfchnhe(Schnür-u. Spangen-) 8.—,

Damen- und Herren-Sonntagsstiefel,
Arbeiterstiefel, ia Rindleder(Doppelsohle) 13.50,

Sandalen, Filz- n. Leder-Reiseschuhe.
Allein « erkauf vo« Gebr . Kraft -Aahr «a«

«nv Hertz-Fraulfnrt.

Neuenbürg.

Hissarbeiltr
und Schlosser

gesucht.
Biiseleiseusabrik Reueudörg. I

Gleichstrom-
Motor»

«Utes

AnW-Material
kann bei meinem Neubau an
der Bahnhofstraße nach vor¬
heriger Meldung angeführt
werden. D . Giro « .

3 —4 ? 8., 440 Volt , neu oder
gebraucht, sofort zu kaufen
gesucht. — Zu erfragen in der
„Enztäler "-Geschäfisstelle.

Igelsloch.
Verkaufe eine schwere

fsamt Kalb.
Wilhelm « eutschler.

p«»xxo
LN

fstnNukl,
Siugetroffen:

Eier
zum Einlegen.
Extra schwere
HolländerTrick-Eier

fachmännisch durch¬
leuchtet und bearbeitet

^3810 St.

100 St. 13
Mk.
so

Mk.

Schwere
Italiener «nd
Steiermärker

Trick-Eier
10 St. ^28

100 St.

Mk.
»so
. Alk.

FrischeSteieruiörker
M08

10 St . > Mk.

100 St . 10 Mk.
Originalkisten

720 und 1440 Stück
per 100

Stück 1 ^ 30Mk.

Ltr . SO Pia.

Fllhnllii-GmmI
Mache« Sie eine«

«ersuch!
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen find der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
SckrrckWSllche 90  ^
extra pr.Qual. l.lO^
blrapazierdelke2.95.
Manie!pr.Qual.3.50  „

. exir.pr.Lual. 4.25
Sebirgsdelkepr.4.50 -^

. eMpr.5.W.
Fahrräder 68.00,

I Jahr Garantie

Kyirks-Aklikitrmt
Neuenbürg.
Telefon Nr . 53.
Wir suche«:

1 jg. Gärtner , 1 jg. laudw . s
Arbeiter, 2 Langholzfvhr-
leute, 1 Bauschloffer, 2 Gat
terschveider, 1 alt . Mobel-
schreiuer, 1 Bauschreiner, 4
Schneider auf Großstück, 5
Schneider auf Kleinftück(da¬
von 1 für Heimarbeit ), 1 jg
Friseur , 1 Wascher für Sa¬
natorium , 1 selbst. Glaser,
18 Maurer , 4 Maler , eine
Anzahl jg. HilfSarbeiterin-
uen, 4 Köchinnen (davon 1
für Privat ), 5 Kiicheumad-
cheu, 10 Mädchen für Küche
und Haus , 1 HauSbursche
für Saisovftelle (muß melken
können), 1 Hausmädchen , das
melken kann, ferner nach aus¬
wärts eine große Anzahl
Spezialarbeiter der Metall-
uud Maschiuenindustrie.

NMMlWM!WUM!lWlllWWMl»l!l!l«lI«!!!!s

krivilneckMer
blvrrvnsld , »sWioWtr.

Tpvrisl - ltaur lllr stsissvsi -sn,
husstsuvm , I. sibv

8sN -, lisel «-, llUclisn -Mbclis,
stollllselisn,

8tsppllsellsn , ketten . Kettlkllsm,
Ksnlinsn , leppieliv,

l-äuterstolls , I. inolvum.

Schwann.
Verkaufe vom Abbruch mei¬

nes Hauses:Rust«.Are»,iSter-
licht, i BrclleroerschlU«»dZiesel.

Suche zwei tüchtige

Taglöhner.
Otto « autz.

Unterniebelsbach.
Eine schwere, fehlerfreie,

>37 Wochen trächtige

Riih-u !>
Fshckh
verkauft

Friedrich » öuig.

H. U . StiWNtll ".

10 Jahre Garantie
Ausfllhrl.Katalog geg. Ein¬
sendung 10°^ in Briesm.

Hildesheim 486.

Welcher

Silttlermcher
würde einen 17 jährigen Lehr¬
ling , der schon ein Jahr ge¬
lernt hat, in die Lehre nehmen?

Zu erfragen in der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

küni 'iokluiißMkük ' UotelL,
LanLlorien- Pensionen.

IikVkwWtsMVrul.

stsAlkimy volEciniiger
Dmut-Äusstatlungm
^wecknPi^ÄsMmenMmg
gediegene il.gejchmacLvoü«

^usfilhvung
Vemendung besier-bewWe»

Ltosse
Angebote auf Wunsch

mjeüev ^ veislags.

Ratte«. Muse. Käser, Grille«.
Milbe«, sowie Motte«

aus Leder Klubmöbel , Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführteI«i»seW»Mft«ltA. S K. Keifer.
Pforzheim , Süter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Der Geschäftsmann hat Old
nung und spart Packpapier,

wenn er einen

Meih-AWkat
benützt. Ein -, zwei und drei¬
teilig lieferbar , zum Stellen
und zum Hängen . Rollen-

papiere weiß und braunIHermann Schwenk, Papier'Md Schreib-Waren,
Pforzheim , Weftl . Karl -Friedrich -Str . 90, Fernspr . 188tz.

Birlenseld , 29. April 1925.

ToSrs - ktnzsigL.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

aveunfern herzensguten, tieuvesorgten und unver¬
geßlichen Vater , Groß - und Schwiegervaterund Ontel

Karl Leuker . Kaufm»»»,
gestern abend infolge eines Herzschlags im Alter
von nahcza 73 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Donnerstag nachmittag 6 Uhr.

r, ^MO suck liie brLUOSO,
Zt-idev miü scdvsrreO
L>'6t>svoIiOei ' von <isr

k-lütriicdiceit cier
l,e6erpüegs mit ? iio rai

überrsugSO.
lo OeutLckIsOti veiü

jeriermsOO. risü es
mckts kesseres rur

LrlisituOZ rier teueres
i-ectsrssekeO gidt eis ? ll,0 in
6er sLdverreO Oos«.

Für die

Kücken
Ailszllcht.

Nach langjährigen Er¬
fahrungen unserer Ge¬
flügelzucht Karlsruhe - !

Rheinhafen
zusammengestrlltes

MW-
Futter

Trocken Weichfutter

S Pfd. I i>̂k.
FeinstesJorschise-l

(F -schmehI)
MSO
» Nik.S Pfd.

Ferner

Vnich-Reir
Pfd. Pfg-

Hirte
ungesckält

Psd . 18 Psg.

Hirte
peschält

Pfd. Pfg.

V«M»»
ßxitdmomtti.
ü»rg 75 Sold
»je Hoftim O»
amtsverkehr,
ivlih. ini.Berl
m.Pr-stbes-ril
fteibleid. Na
oorbehalten.
Nummer It
In Fiilten h-
defteht keinA
Lieferung der
, »,s Nückerst

Bezug»,
Bestellungen
Poststellen, i-Mrenu. Aus<

jederzeite
<Mr».K»»t>

r<

Tagung de,
Stuttgart,!

Imnmer setzte l
Frage der Kr<
wurden zwei
mann-Hohennck
wurde, daß die
Millionen verst
Höhung der Bc
Sert. Auch wir
— deren Einlc
ständen. Man
Krediten Uersch
Kredit geholfen,
schreite. Die ,s
Wirtschastspolit
erhaltung des I
det durch den L
dann wurde so
Die ungeheure
schast besteht m
der Ernte 1SS4
ordentlich versck
kläglichem Mas
liche Produktiv!
schüft ihre Exift
Entwicklung, di
werden, so mus
sonders die aur
kurzfristigem B
dit — zu ertrag
ttichung dieses
führung der M
hcmdstelle an L
der Rentenban!
langfristigen T»
von Wechselkrel
seitens der Res
senschaften, Sb,
den Einlagegeli
in weitestem Ui
fügbaren Mitte
ficherungsanstal
einnahme von
kapital, durch i
von staatlichen
die durch Witte
stark geschädigt
ist eine unabn
Faktoren zusani
gung der Land
besondere wird
ganzen Einfluß
fer 4 und 6 «
Kreditnot und i
Interesse gleich
Wirtschaft zu «
Entschließung,
und Arbciterno
den Punkt Ster
berg. In der
Erpressungen r
gesamte Beamt
entstanden sei. «
die die Forderi
steuergesetzentw
wie zu den Lc
leichterungen v
v. Stauffenber -i
tembergischen 8
treter der Lank
rung und dcm
druck auf die G
standes in alle,
Betriebsgrößen
durch eine gar
neue, ungeheue
der aus Not z:
beitermangel , -
der auf ihren
und Töchter zr
eine UeberfiiÜii
in der drohend
reu muß. Um
des aufzuhalter
terung und St
Wirtschaftspolr
auf die Dauer
Wicklung des ü
eine Steigerun
richtet sein muj
gierung erleber
ernstand die I
Land und Ger
damit die Gru
!«n. Die wür
indem sie, ehe
Bezüglich der.
nähme, worin«
den unbedingt
dollsten Folger
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